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Im Schnee unter der Laurinswand   
Oberhalb der Baumgrenze wird man nur noch Augen für die schrof-
fen Zacken der Rosengartengruppe haben, die direkt vor einem 
aufragen. Riskiert man auch einen Blick zurück, sieht man über das 
Talbecken von Bozen hinweg zum Mendelkamm, zur Ortler- und zur 
Brentagruppe.

Talort: Tiers/St. Zyprian (1071 m)
Ausgangspunkt: Nigerpass (1688 m) 
Endpunkt: Tiers/St. Zyprian
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit dem Zug über den 
Brenner bis Bozen. Weiter mit Buslinie 185 Bozen – Tiers/
St. Zyprian – Nigerpass – Karerpass; am günstigsten mit 

der Südtirol-Card
Beste Jahreszeit: Januar 
bis März, am schönsten bei 
hoher Neuschneelage
Karte: Kompass 1:50 000, Blatt 54 »Bozen/Bolzano«
Information: Tourismusverein Tiers am Rosengarten, St.-Georg-
Str. 79, I-39050 Tiers, Tel. 00 39/04 71/64 21 27, www.tiers.it, 
info@tiers.it
Hütt e: Da die Hanicker Schwaige im Winter geschlossen ist, 
Einkehr nur am Endpunkt im Cyprianerhof
Charakter/Schwierigkeiten: Fahrt mit dem Bus zum Ni-

gerpass. Abwechslungsreiche Rundtour mit kurzen steileren 
Abschnitten; unterhalb der Laurinswand stellenweise lawinen-
gefährdet; beeindruckende Ansichten der Vajolettürme. 
Wer schon in St. Zyprian starten möchte, steigt auf dem Wan-
derweg durchs Purgametschtal bis zum Nigerpass auf (ca. 2 
Std. länger).

Vom Brauhaus Tegernsee auf seinen beliebten Hausberg
Direkt beim Tegernseer Brauhaus beginnt eine sehr schöne Bergtour, die 
vom Gipfel aus tolle Blicke auf den See und die bayerischen Voralpen bie-
tet. Liegt zu viel Schnee, kann man alternativ den südseitigeren Anstieg 
vom Ortsteil Schwaighof wählen.

Talort: Tegernsee (750 m)
Ausgangs- und Endpunkt: Brauhaus Tegernsee 
(730m )
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit der Bayerischen 
Oberlandbahn (BOB) direkt von München zum 
Bf. Tegernsee
Beste Jahreszeit: Ende April bis Ende Oktober

Karte/Führer: Alpenver-
einskarte 1:25 000, BY 15 
»Mangfallgebirge Mitte«. M. 
Pröttel »Alpen für Anfänger – 
Oberbayrische Hausberge«, J. Berg Verlag 
Fremdenverkehrsamt: Tegernseer Tal Tourismus, Tel. 0 80 22/ 
9 27 38-0, www.tegernsee.com 
Einkehr: Berggasthaus Galaun/Riederstein, Dienstag Ruhetag
Charakter/Schwierigkeit: Waldreiche Bergwanderung auf 
zumeist guten Wegen und mit gemäßigten Anstiegen. Großartige 
Aussichten hat man vom Riederstein und natürlich vom Gipfel 

selbst. Ein längeres Wegstück erfolgt auf einer breiten Forst-
straße.

Dolomiten/Rosengartengruppe    Hanicker Schwaige (1873 m)
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Bayerische Voralpen    Baumgartenschneid (1448 m)
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Ammergauer Alpen    Ettaler Manndl (1633 m) 
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��↑ ↓ 750 Hm   |  ���5 Std. 

Wanderausrüstung mit Gama-
schen und Stöcken, je nach Ver-
hältnissen Schneeschuhe 

Vom Ettaler Klosterbräu auf den gleichnamigen Berg
Direkt von  der uralten Klosterbrauerei Ett al aus kann man zu einem – nicht unbedingt taufrischen – 
Klett ersteigklassiker aufb rechen. Auch wenn der südseitige Anstieg frühzeitig ausapert, sollte man 
sich vergewissern, dass der mit Stahlkett en gesicherte Gipfelanstieg weitgehend schneefrei ist.

Talort: Ettal (877 m)
Ausgangs- und Endpunkt: Kloster Ettal (877 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit dem Zug nach 
Oberau und mit Bus 9606 nach Ettal
Beste Jahreszeit: April bis Ende Oktober
Karte/Führer: AV Karte 1:25 000, BY7 »Ammergauer 
Alpen Ost«. M. Pröttel »Alpen für Anfänger – Oberbayeri-
sche Hausbege«, J.Berg Verlag

Fremdenverkehrsamt: Tourist-Information Ettal, 
Tel.0 88 22/35 34, www.ettal.de
Charakter/Schwierigkeit: Nach fl achem Beginn auf Forst-
straßen führt ein steilerer Steig weiter oben durch lichten Wald zur 
abschließenden Felsfl anke (Stahlketten). Hier sind Trittsicherheit 
und Schwindelfreiheit erforderlich.

��↑ ↓ 760 Hm   |  ���3½ Std.

Wanderausrüstung mit Gama-
schen und Stöcken, je nach Ver-
hältnissen Schneeschuhe

��↑ 400 Hm ↓ 780 Hm  |  ���4–5 Std. 

komplette Winterwanderaus-
rüstung, Schneeschuhe, Stöcke
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Dolomiten/Rosengartengruppe    Hanicker Schwaige (1873 m)

Bayerische Voralpen    Baumgartenschneid (1448 m)

Ammergauer Alpen    Ettaler Manndl (1633 m)

Blick übers Tegernseer Tal zu Ross- und Buchstein

Fast ein Ausnahmewinter: Nicht immer ist die Hanicker Schwaige so tief verschneit.

Route: Am Nigerpass beginnt hinter dem Parkplatz an 
der linken Straßenseite eine ausgeschilderte Forststraße, 
die bei ausreichend Schnee auch als Rodelbahn genutzt 
wird. Diesem Weg durch den Wald folgen und vorbei an 
der Baumannschwaige. Danach wird der Anstieg bis zur 
Waldgrenze wesentlich steiler. Bei guter Schneelage kann 
in Serpentinen durch den Pulver hinauf gespurt werden. 
Dann quert die Route in nördlicher Richtung unter der Lau-
rinswand hinüber zur im Winter geschlossenen Hanicker 
Schwaige, dem höchsten Punkt der Tour. Von hier bietet 
sich ein sagenhafter Blick nicht nur auf die Vajolettürme.
Der Abstieg verläuft zunächst weglos über die Angelwiesen 
und dann unterhalb von Tschaminspitzen und Kessel-
schneide in westlicher Richtung über die Plafötschalm 
und direkt zurück nach St. Zyprian. Bei wenig Schnee auf 
Wanderweg Nr. 7, bei Tiefschnee wird durchs Gelände 
gespurt.

Petra Gössl-Kubin

Aufstieg: Vom Brauhaus aus folgt man links der Bahn-
hofstraße und dann der Karl-Stieler-Straße nach rechts. 
Dort wo sich die Straße gabelt, wendet man sich nach 
rechts. Man folgt dem Höhenweg und biegt dannlinks in 
Richtung »Baumgartenschneid über Riederstein« ab. Im 
Bergwald geht es über Stufen steiler bergan, bevor der 
Weg wieder fl acher wird. Man stößt auf einen Teerweg 
folgt diesem kurz nach links und biegt dann rechts in 
Richtung »Galaun« ab. Es wird kurz fl acher und es geht 
leicht bergab, bevor man nach links in Richtung »Rie-
derstein über Galaun« abzweigt. Kurz danach biegt man 
wieder nach links ab (Schild »Galaun«) und es geht im 
Bergwald nun in mäßiger Steigung weiter. Man folgt den 
Serpentinen und bei einer Gabelung rechts dem Schild 
Riederstein. Der Weg wird fl acher und man stößt auf 
eine breite Forststraße, der man ein gutes Stück folgen 
muss. Bei einem Waldsattel folgt man leicht nach rechts 
einem schmaleren Weg leicht bergan. Dieser führt zum 
Berghaus Riederstein am Galaun. Kurz dahinter zweigt 
man nach links in einen Fußweg ab. Über viele Stufen geht 
es weiter empor, bis man auf eine Gabelung trifft. Hier 

lohnt sich nach links der Abstecher zum Riederstein. Wieder an 
der Gabelung geht man weiter geradeaus in Richtung »Baumgar-
tenschneid«. Der Weg führt eben und kurz leicht bergab entlang 
des Waldrückens weiter. Dann wird es wieder steiler und der Weg 
wird schmaler. Dort, wo sich der Pfad zweimal teilt, hält man sich 
einmal rechts und dann links. So oder so führen die Pfade wieder 
zusammen. Es wird noch einmal fl acher, bevor der wieder bessere 
Weg ansteigend aus dem Wald führt. Hier sieht man bereits den 
Gipfel vor sich, den man zuletzt in freiem Gelände ohne jegliche 
Orientierungsprobleme erreicht.
Abstieg: wie Aufstieg

Michael Pröttel
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Aufstieg: Von der Klosterbrauerei (die sich an der vom 
Parkplatz aus gesehen linken Klosterseite befi ndet) 
durchquert man einen Torbogen und wandert auf einem 
Fahrweg nach Osten. Bald stößt man auf eine breite Forst-
straße, der man nach links fl ach hinein ins Tiefental folgt.
Man folgt der Forststraße (bei einer Gabelung links halten) 
bis zu deren Ende. Dort zweigt man bei einem Wegweiser 
(»Ettaler Manndl«) links in einen Pfad ab. Ein nun steilerer 
Steig führt in vielen Serpentinen die Waldhänge hinauf 
und an der Tiefental-Diensthütte vorbei.
Hier ist der Weg kurz fl acher und wird dann wieder steiler. 
An einer Gabelung hält man sich rechts und kommt nun 
wieder fl acher an einer steilen Felswand vorbei.
Direkt danach beginnt auch schon der mit einer starken 
Stahlkette gesicherte Anstieg zum Gipfel des Ettaler 
Manndls.
Die Griffe und Tritte sind über die Jahrzehnte von unzähli-
gen Begehungen glatt poliert worden. Das hat den Vorteil, 
dass alles, was man greift, bombenfest ist. Allerdings 
herrscht bei Nässe dadurch extreme Abrutschgefahr.
Die Aussicht vom Gipfel auf das Loisachtal und das gegen-

überliegende Estergebirge ist wirklich überwältigend.
Der Abstieg erfolgt auf dem gleichen Weg.
 Michael Pröttel
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Dicke Stahlkett en leiten zum Ziel: 
am Gipfelaufb au des Ett aler Manndls
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